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Di« „?aibach« Zeitmig" erscheint, mit Au«nahme i n
S«nn- mid Feiertage, tUglich, mil» lostet sammt boi
Beilagen im «omploir gan,ji,!!lig l l fi., halb-
tährlg 5 st. Ly l i , , mit Hreuzband im Lomptoir
ganzj. 12 st,, halbj. « st. F«r die Zustellung in'«
Hau« sind halb). 5« lr. nichr zu enllichten. M i t
der Polt portofrei ganzj., nnt« Kreuzband und ge-

dnxltcr Advssft !» f!,, I,n!l><. 7 fl, 5N fs.

Inftrti0»«grb»hr :>n eme Knruiond - Spallenzelle
«der ten Raum derselben, ist sür lmalige ülnschal-
tnngstr., fül 2m«lig«8tr,, sür Zmaligc 10 lr, u, s, w.
Zu diesen Gebührn, ift noch der Insertion» - Stempel
per 30 tr, ft!r tine itbe«malige Einschaltung hinzu zu
«chnen. Inserate bi» 10 Zeilen losten l st. 9« tr.
ftlr 3 Mal , I st. 40 tr. fllr 2 Nal und 90 lr. fllr

l M«l (mit Inbegriff be« 3ns»rtion»stm,pel«1.

^laibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

«5e. k, k. Apostolische Majestät babcn mit Aller,
höchster Entschließung vom 14. Oktober d, I . be»
Finanzrath bei der Finanz «Proknratiir in Pest, Dr.
Andreas P a w l i k , zum Finanz-Prokurator i» Sie»
I'cnbürgc» mit 0cm Titel n»b Charakter eines Ober»
Finanzralhes allergnädigst i " ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Das neue Anlehen.

Zur Rechtfertigung des neuen Anlehens bringt
die «Wiener Abendpost" folgende Bemerkungen:

«Wir glanbcn nicht, daß ein Spezial« Darlehen
für die Linderung des Nothstandes in Ungar» auf
andere Weise, als mittelst der Anstrengung des Reichs«
kreblts zu beschaffen wäre. U»d wenn dieß der Fall
ist, so finden wir es natürlich, daß dieses Dailehen
als ein Theil der gesammtcn Operation, behandelt
wird, weil zwei nene Anlehcn uon verschiedener Form
auf dem Geldmärkte sich kreuzen und beirren wurden,
Gegen die Bedeckung des StaaiSdefizitS wird ci»gc>
wnidet, daß dic Büvgetbcraihüüg uuch nicht geschlos»
sen, dnher der Bedarf nicht gc»an ziürcffcno zu er»
messen sei. Die Ursache der Verschiebung der Änd«
getdiskussion liegt in Verhältnisse», deren Beseitigung
die Regierung jederzeit sehnlich wünschte, Ucbrlgens
sind die vorbereitenden Arbeiten des FiiianzansschüsseS
<m »ollen Zuge, lind wenn auch das Erträgniß der
Slcnercrhöhungcn im Vorjahre ein befriedigendes
war — woraus sich. nebenher gesagt, ein nicht nn»
günstiges Zeugniß für die Ungeschwächlhcit der Steuer,
lraft Oesterreichs ergibt — so bleibt doch ernsthaft
z» erwäge», daß die Kalamität in Ungarn vermöge
der noch bcoorstehcnrcn Rückwirkung ans oe» ökono-
mischen Stand der übrige» Länder ric Steucrabfnh'
ren derselbe» uicllcicht zeitweilig affizircn dürfte. Vor»
sicht gebietet daher dem Finanzminister, sich eine Rc>
serve zu sicher», u»> momcntancn Abgänge» begegne»
zu löuncu. Die Einziehung der Müuzschline halten
wir für lein geringfügiges Interesse. Durch das Zn<
rückströmen der Sulberscchser cnlstcl't eine Uedcrladung
der Kanäle der Zirkulation mit Schcidegcld, uud die
Folge davon wirkt immerhin auf eine Verhältniß»
mäßigt Entwerthung der Valuta, Durch dic Ein«
ziehung der Münzscheine wird daher nm die Sumnie,
die sie repräscntiren, der große Zweck der ValnN'reg»'
lirung gefördert, übcroieß cin Stück der Staatsschuld
nclöscht, welches dem Auge die traurigsten Momente
unseal ftnaozicllcn Vcdrängnissc gegenwärtig hält,
i..',.v " 5 n ° " Salincnschcine haben wir nur zu er.
, ' , . ' , / c ' " zur schwebenden Staatsschuld gchö'>

^ . ! . s ° " " d ' ^ ' " l S als Wissenschaft sich gegen
/ . ' ^ ? ^ ^ ' " " " "klären Ieoer Staa der

. " "« <?I" ' " ' " , ? c g e l u » g sci.„r F,»anzen strebt,
kann sich der Einsicht nicht «„schließen, daß ric schwe-
bcnre Schn,d wen» ihre Tilgnng »ich. .„oglich jst
von Ztit zu Zeit durch Fundirnng an, ei» M„ß ,,^
rückgcführt werden mnß, welche« nöthigenfalls wieder
eine EMiiswn erlaubt, ohne die festgesetzte richtig
Grenz»' zu überschreite». Wenn mau glanbl. daß die
lonsolidirtc Schuld sich für den Staat kostspieliger als
die schwebende hmuMcl lc. so ist dicß ein «laliuer
Vegiiff: denn beim Hcrantrcte» einer nnvorhergtsche.
m» Krise lan» eine übermäßige Höbe der lcytcrc»
,̂ > eine» Hauptgefahr sich entwick,!». während, wenn,
wie bci diese» Scheinen effektiv der Fall ist. das An>
^cbut uo» der Naä,fm,ic übcrschnücn wird, ter Grnnd
«roßeniheils havi» ür,^, daß tic richtige Grenze stets
tingehalte» wurde, 'Eil'Nalhschlag zur Vermehrung
der siottantcn Schnle wäre der gewagteste, der cr>

lbeilt werden könnte, nnd für die Snmme, um welche
i>ie Vlimel'rnng stattfände, zugleich der kostspieligste,
wc»n eine Steigerung dcs Zii'snißcs auf rie spnzl
schwebende Schuld damit verbunden werden müßte,-

2l i . Sitzung dc« Al'gcordnclcnhanses
am .'<» O k t o b e r

Auf der Ministerbank: Rcchbcrg. Schmerling.
Mccsci!), Dcgcnfcld. Lasser. P!e»er. Hcin. Hofkanzlcr
Naüaödy, — I » dcr Hofloge Erzherzog Nalner, - -
Die Sicbcnbürger sihcn i,,, icchlen Zentrum. Zim»
mcrmann im linken Zcnlrnm, — Die Gallcricn sind
überfüllt.

Nach Verlesung des Protokoll? verliest der Präsi.
dent cinc Zuschrift des Staatsminillels, in welcher
mitgetheilt wird. daß der sicbcnbülgische Landtag die
Wahl von ^!! Abgeordneten !„ den Neichsrath vor«
qcuonimcn hat. Ziiglclch werden die Name» der
Gewählten mitgetheilt,

P r ä s i d e n t erklärt, die Augelobnng der »eu
eingetretenen Mitglieder vornehmen zu wollen und
begrüßt die »cu Eintretenden mit eben so warmen
als geistvollen, uon dem Beifall des Hanse« begleiteten
Worten. (DaS Hans hört die Nebe des Präsidenten
stehend an.) Die Ansprache des Präsircnten lautet:

,M i t ecm Gefühlt hoher GciiugliülUllg il,»0 auf.
rlchügcr Freude schielle ich z» oirsl». Alle, D i ,
Zadl treuer GeslüüungSacnossc,!, ds>e» Eintritt wir
jcocrzeil mit Freude begrüßen, wird beute vermeint
durch eine bewährte Schaar hervorragender Män>
ncr, von denen wir hoffen dürfen, daß sie sich auf
dem Boden gemeinsamen Wollens und Wirkens
bald lmtcr »nS helmisch »ud als Freuude unter
Freunde» fühle» werden.

Aber mehr als das, wir begrüßen in dem Ein»
trittc der Männer auö Siebenbürgen zugleich einen
bedeutungsvollen Sieg des Gedankens, welchen
unser erhabener Kaiser l» der NeichSvcrfassnng zu
Wort und Th.it gebracht hat. Die Wirkung dieses
Sieges ist zunächst für uns eine volle und ganze,
denn daS ganze Nccht. welches die Verfassung der
österreichischen Volksvertretung verleibt, ist hlemit
unser Recht, das Necht dieses hohen Hauses ge.

- worden, welches es nun kraft eigener Vefngniß üben
darf unb deßhalb üben muß. AuS der Sündflnth
widerstreitender Meinungen habe» Sie unsere neuen
Herren Kollegen daS erste Reis in unsere Arche
gebrach», mit welchem wir heraustreten dürfen aus
der Veschränknng derselben an da« volle Maß »».
seres Rechtes uud unserer Pftih,. y^ch „ „ ^ , ,
freilich ist es nur ein Theil beg Sieges, den wir
nicht hochmüthig für uns, den wir für das Rcich,
für ras Ganze wie fur die Theile mit Nothwc«.
digkcil ansprechen. Aber anch dorthin wohin unser
Sieg iNcht rcia)l, wir» die mächtig/Verheißung«,
volle Thatsache wirke», welche i» Ihrem Gintritte
liegt. Denn was gestern fcr»e schien, ist heule
wirklich und so lebt uur der nie entschwundene
Glaube mächtiger auf. daß das. was hcnle nicht ist,
morgen komme» werde, weil c« kommen n».ß, denn
der bekannte Sah: «Die Weltgeschichte ist mch>
pressirl" hat eine» Schlußsnh, auf ecu wir »ic
vergessen düifcn: «"der »»wirerstchlich vollzieht sic
ibrt Gesetze," U»» so »»widerstchlich wird sich das
Geset) der modernen Slaatenbiidmig an Oesterreich
bewähren und es aus dem Schulte der Iahrbun«
dcrte zu jcner Form der Macht erheben, welche
zwar Mannigfaltigkeit des Lebens der Theile zulaßt,
aber die unzerspMtertc Einheit ih»? selbst gebiete-
risch fordert. (Vravo. Bravo!) Das ist m>l"
Glaube und i» diesem Glaube» w.nll» wir gednl'
dig auf d.,S Morgc». Aber mit demüthiger Freude
empfange» wir das Geschenk von henk- als das
erste Zeugniß von der Wahrheit unsere« Glanbcns,

Möge er nnerschüllert i» diesen Räumen fortlebe»
unb mögt es unS bald gegönnt sein. alle Dieje«
nigen, deren Zeugniß wir noch fül ihn in Anspruch
nebmen, so frol, z» begrüßen, wie wir beute Sie.
meine Herre». i» unserer Mitte froh und herzlich
willkommen heißen, (?cbbafttr Beifall,) Ich schreite
»»» zur Angclobung selbst,"

Es wird sodann die Angelobung der siebenbü»
gliche» Abgeordneten vorgenommen; die Angclobungs«
formcl wird i» deutscher, ungarilchtl und rumänischer
Sprache vorgelesen,

Abg. siomcö S c h m i d t ans Siebenbürgen:
«Herr Präsident! Hohes Haus! Die frendig «legte
Stimmung, mit welcher die Abgeordneten aus Siebe»«
bürgen in dieses hohe HauS eingetleteii sind, kann
nur gcboben werde» durch die freundliche Ansprache
des Herrn Präsidenten.

Die bedeutungsvollen Worte dieser Ansprache,
sie werden in Siebenbürgen in dem Herzen a l l»
wahren Verfassungsfreunde den wärmsten Anklang
finden.

Seit Jahrhunderte» im Vesiße einer Verfassung,
wornach das Recht dei Gesetzgebung zwischen dem
Laudesfürsten und der Landeöverlrelung getheilt war,
hat Siebeubilla.cn, Zeuge der unier der Benennung
dcS Lcopoloinischen Diplomes bekannten Unteiwci»
fnngSllallate, lcho» lin Iahie ^«i'.U >n dem tngcu
Anschluss, an Oeslelitlch den eülzige» Rcttun^saüler
seiner vulch iüncrc Uuruhc» uuo ftlneliche (5!»faUe
so oft uuo so schwer gefährdeten staaMchc» ( t lü i ln i
erkannl, — Es hat spaler im Jahre 1722 durch die
Annahme der pragmatischen Sanlliou uno im Jahre
1744 durch die Inimalliluüruug jcucS Slaals^rnnd»
gcsehes sich offen »nd unumwunden auf den Slaud«
puntt der staallichcn Einheit der gesammie», unlheil»
baren und untrcunbaren Monarchie gestellt. Es ge»
schal) das zu einer Zeit, wo oaS konstilulioncllc Prinzip
»och nicht in allen Ländern der Mrnarchic zur Gcl«
tung gelangt war; um so viel mehr muß Sieben»
bürge» sich hingezogen finden zur lonslilutioucllcn
Monarchie, die den Grundsaß der Glcichberecüligung
aller Völkcrstämme, der Gleichheit aller Slaalebürgel
vor den, Gesetze, der gleichmäßigen Verpflichtung zur
Tragung der Staalslastcn a» die Spitze ihrer Ver»
fassung gestellt hat. Ich b>n so glücklich, in dieser
lchlen Beziehung mich auch auf Thalsachen bernfen zu
können, die vo» der Stellung des Siebcnbürgcr Land«
lagcö zur Neichsvcrfassung offenes, unwiecrlegbare«
Zengixß geben.

Der Sicbcnl'ürgcr Landtag hat. wie die Er .
k. k, Apostolischen Majestät chrfnlchlsvoll nntlrbreitt»
Adrcüc es beweist, mit Freuden den lhin gebotene»
Anlaß ergliffen, sich für die S'aatsgrniidgssshs vom
Ä». Oktober und vom 2»!, Februar zu erklären.
(Bravo!) Dieser Landtag hat bald darauf die wör!»
llchc Ginvcilcibnng beider Staatsgrundgesepe in die
LandtagSgesetze niit Stiinmeneinbelligleil beschlossen.
(Bravo!) Dicscn Thatsachen gegenüber bedarf es in
diesem hohen Hause wohl keiuer näheren Auseinander«
slyung darüber, daß sich im Sicbenbürger Landtage
auch nicht cine einzige Ntimme gegen die Beschickung
des hohen Ncichsralhes erhoben hat unv daß die
Wahl der Abgeordneten mit größter Vereilwilligkeit
vollzogen würde, (Bravo!) Die Abgeordneten ans
Siebenbürgen haben sofort sich beeilt, ihre Sitze i»
diesem hohe» Hause einznnebn,,», >»» im Vereine
mit den übrige» RcichSgeüosse» davon Theil z»
nehm,», daß die gemeinsame» Reichsangclegcnheitcn
in echl konstilutionclltl Weise dnrch die gemeinsame
Reichsvtllrctuna zum Abschlüsse gebracht werden.

Diesel GesichtMmlt war nber für Eiebeublirasn
nicht der allein m^gcbcndf, die Veröllcrung Sie.
bcnbnrgens „wartet von der geliicinsame» Ncichsver»
lre!u»c, die Forderung auch ilirer matencllen Z , " n .
essen, Sie rechnet mil aller Zuversicht darauf. e<,ß



»H«
Siebenbnrgen durch dic verfassungsmäßige Vermittlung
der Neichsvertretung >e ebcr i» das österreichische
Eisenbahunetz liube^geü. daß dadurch der Wohlstand
des Bandes gehoben, seine Steuerfahigk.it erhalten
und daß durch zweckmäßige Reformen <m Steuer»
wesen nnd in rer Art der Ergänzung des Heeres
da« ?os des größten und ärmsten Theiles der sieden«
bürgischcn Beuölkcrnng erleichtert werde, Indem ich
im Hinblick auf die mehrerwähnte Adresse des sieden«
I'ürgischs» Landtages dieser Ansicht libcr^cugungstrcucu
Ausdruck gebe. glaube ich zugleich auf die volle Zu»
slimmnng des hohen Hauses rechnen zu dürfen, wenn
ich mir erlaube, die Erwartung auszusprechen, daß
die Förderung der matcricUcn Interessen auch Sie«
bcnbürgcns die wärmsten Vertreter auch unter be»
andern Rrichsgcuosscn in diesem hohen Hause ftudc»
werde. ( V r a ^ ! links.) Ich und meine Kollegen stehen
fell auf dem Vodcn der Rcichsocrfassung i wir glau»
l>en an die Lebcnsfäbigkcit dieser Verfassung; das
liaben wir durch unsern Eintritt in dieses hobc Haus
bewiesen. <Vr>i>io! links) U»0 so hoffe ich deuu mit
roller Zuversicht, daß umer Eintritt in das Abgeord-
netenhaus des hohen Neichsrathes sich zum glücklichste!!
Wendepunkte in der Geschichte nicht bloß »nscleö
engsren Vaterlandes, sondern des gesammtcu, mäch»
tigeu. ruhn,» und ebreureichen Oesterreichs gestalten
werde.« (Lebhaftes Bravo!)

P r ä s i d e n t theilt hierauf mit. baß Minister
passer ihm cincu Gesetzentwurf über die Grundzügc
für die Einrichtung und Wirksamkeit der politischen
Verwaltungsbehörde!! in den im enger» Neichsralhe
vertretenen Länder» übergebe» babe u»d erklär!, den»
selbe» auf die Tagesordnung einer der nächsten Siz-
zuugcn zur ersten Lesung sctzc» z» wolle».

Es folgt die Mittheilung dcr übrigen Einlaufe,
wormif zur Tagesordnung geschritten wird.

Erster Gegenstand ist oer Bericht des Ausschusses
für die Berathung der Vorfrage über die Vchaudlung
der Ncglcrungs« Vorlage hetrcffcud die Reform der
direkten Steuer»,

Bevor der Bcrichlcrstattcr das Wort ergreift,
erklärt noch Abg, Koste l u i k . daß er sich der >>l
der letzten Sitzung an den Abg, Helcelet abgegebenen
Erklärung, sich in Finanzaugclcgeuhciten der Abstim»
niung zu enthalten, anschließe.

Bcrichtcrst. A r o l i c h lieft hierauf den Vericht
Der Ausschuß beantrage: Das hohe Haus wolle
heschüeßen:

1. Es sei zur Veralhnug der Rigiernngsuor»
lagen über die Reform der Grund», Gebäude», Er»
werd» und Rentenstcucr ein Ausschuß auS dem ganzen
Hause zu wählen.

2. Tiefer Ausschuß habe aus 21 Mitgliedern
zu bestehen, wovon 18 derart gewählt werden, daß
das ganze Haus aus de» Abgeordneten der Krön»
landn- Bukowina. Galizien. Schlesien, Mähren,
Böhmen, Niederösterrcich, Obcrösterreich > Salzburg,
T i ro l . Vorarlberg, Steiermark, Kärntcn, Kram.
Görz. Trie«. Küstenland. Dnlmaticn und Sieben»
bürgen je Einen, sodann ohne Berücksichtigung der
Kronländer drei Miiglicdcr aus dem ganzr» Hause
wäl'le,

'̂., Das Haus erkennt die Nothwendigkeit, daß
der zur Beralhnng der Steucrrcformgcsehc berufene
Ausschuß auch für die »ächstc Session in Permanenz
bleibe uuü dev Tl'äligkcit sciner Berathung auch uach
dem Schlüsse der gegenwärtigen Session fortsetze,

4, Das Haus beauftragt den zur Berathung
des Mühlfeld'schen Antrages auf Abänderung der Ge»
schäflsordnung eingesetzten Ausschuß über die Art und
Weise, wie auf Grund de« -.«l 3 gefaßten Beschlusse«
die Permanenz des Sleuerreformausichusses im Wege
tines Gesetzes geregelt werden könne, Bericht zu
erstatten.

P r ä s i d e n t eröffnet die Generaldebatte.
Taschek. Er theile nicht die Ansicht des Aus«

schusses »uo werde deßhalb einen Gegenantrag stellen,
(n sci nicht der Ansicht, daß aus jedem Kronland
ein Mitglied z» wählen sei, denn dieß wnrdc die
Wabifteiheit des Hauses wesentlich beeinträchtigen,
indem manches Kronlauo nur durch ein Mitglied ucr»
treten ist und dieses gewählt werten müßte. Deßhalb
könne es ccm 2. Punk! des Antrages nicht beitreten.
Die Nothwendigkeit, daß der zu wählende Ausschuß
in Permanenz ble,be. erkenne auch er. aber der
Ausschuß hätte die Lösuug dieser Frag« »icht dem
Ausschüsse für deu Mühlfelo'sche» zuweisen, sondern
selbst einen lahiu bezügliche!, Antrag stelle» sollen.
Was ferner die Zahl dcr zu wäblenden Mitglieder
betrifft, spi'cht Redner sich für die Zahl 15 nnd 5
Els.ißniäüuer aus. Er stcUe deßhalb folgende,,

D.i« Hans wolle . . 1 , zur Berathung der Rc>
gicrungsvoilage über die Reform tcr Grund ' . Gc»
bände». Erwerb. »,,d Rcntcustener niit thunlichster
?cn,cksicl!ligl!ug lcr cix^luen Königreiche mit, Bänder
sincn Aneschuh von 15 Mitgliedern und 5 Ersatz'
Männer» au« dem ganzcn Hcmse wählen."

^2, 3cm nachfolgenden Gcsetzcntwunc seine
Znstimmnng erll'cilcn,"

(Dcr nachfolgende Gesetzentwurf bestimmt im
Art. 1., daß dcr ;» wählende Ausschuß auch nach
Schluß der Session mit Ausnahme der Dauer dcr
LandtagSsession seine T v ä i i M t fortzusetzcn babe. Art,
l l . der Gesetze vom 7, Iuui 1861 und !'.. Oktober
1861 fäudcu auch auf diesen Ausschuß ihre Anwcn-
dnng, Art. l » . Der Vorsitzende dieses AnSschnsscs
halle das Ztecht, selbst Erhebungen zu ueraulasscu
nnd wäre dem Ausschüsse Portofreiycil zuzugestehen
Art. lV. Der Vorsitzcude babe das Recht, nöchigcn«
fall« die (5,'samnänncr einznbcrufen. Ari. V. Nach
Beendigung der Arbeite» h.,t der Ausschuß sciueu
Bericht sogleich i» Druck legen und a» die Mitglieder
versenden z» lassen)

^.'i Die Wahl dcr Ausschußmitglieder selbst
aber erst, nachdem der Gesetzentwurf («ul> 2) Gesetzes»
krofl erlangt l'abc» wird, uolznnchmeu."

Graf V r i u t s erklärt, den Autrag Taschck nur
unterstützen zu können, da er (Redner) bereits im
Ausschüsse einen ähnlichen gestellt habe, welcher aber
in dcr Minorität blieb.

Herbst ist für eine Tbeilung des Antrages
Taschek. Zu deu zwei erslcn Punkten (Modalität der
Wahl) werde er bei dcr Spezialdebatte sprechen, was
den 3. und 4 Absaß betrifft, (Permanenz des AuS»
schusseö) so seieu dieselben als ein abgesonderter Gc«
sehcntwnrf erst i« Druck z» legen, wonach auch die
Debatte über diese Punkte des AusschußanttageS zu
vertagen wäre.

P r ä s i d c u t crllärt sich hicniit cinuerstandcn nnd
eröffnet die Spezialdcbattc nur bezüglich des ersten
und zweiten Absatzes.

Herbs t spricht nur in längerer Ncdc für die
Wahl uon zwci Mitgliedern (nach dcm Antrage, des
Ausschusses) ist jedoch für eine audcrc Modalität dcr
Wahl , nämlich »ach Gruppe», welche derart zu bildcu
wären, daß 1. die Bukowina und Galizicn; 2. Tchlc°
sien und Mähreu, 3. Äöhmc», 4. Nicdcrüstcrrcich,
Oberüsterrcich und Salzburg, 5. Tirol nnd Vorarl-
berg , L. Steiermart, Kärnteu und i t ra in, 7. Görz,
Trieft, Küstenland und Dalmatic», 8. Siebenbürgen
je zwei AuSschußmitglicderstcllcn und die noch übrigen
fünf Mitglieder aus dc.n ganzen Hause gewählt werden.
(Zahlreich uutcrstützt.)

Freiherr v. P r a t o b c v e r a unterstützt de» An»
trag Herbst und bemerkt, daß dieser Antrag auch dcu
Ansichten der Minorität des Ausschusses vollkommen
entspreche.

Taschek will scincn Antrag dahin modifizircn,
das der Ausschuß aus 21 Mtgliedem bestehe, abcr
daß diese aus dcm ganzen Hause gewählt werden,
darauf müsse er beharren.

G o r i u p macht gegen die von Herbst beantragte
Gruppeneintheilung Gedenken rege, wclchc zum grüßte»
Theile auS dcr Verschiedcuartiylcit dcr Verhältnisse
in den zu einer Gruppe zusammcngclcgteil Vändcrn,
Gürz, Küstenland und Trieft, abgeleitet werden.

B e r g e r . An dcm Tage, an welchem der Ge-
danke der Reichscinhcit in so festlicher Weise begangen
wnrdc und vertürpert vor Augen stehe, haben ihn Au
träge sonderbar angcmuthct, welche nicht auf den Gc
danken dcr „Rcichscinhcit", sondern auf jcncn, dcr
„Atome" gebaut sind. Um nicht das Präzcdcns auf'
kommen zu lassen, als ob wieder dcr gauze Parti-
tularismus und sein Hader auftauchen sollte, wäre es
besscr, alle Gruppen fahren zu lassen u»d aus dem
Hause zu wählen. Die Gedantc wcrdc verletzt, ob
man nun uach „Atomen" oder "Gruppen" vorgehe,
und dcr Herbsl'sche Antrag erreiche doch nicht seinen
Zweck, denn Ungarn, Kroatien und das lomb, vcnet.
Königreich werden doch nicht vertrete» sei», ür sei
also für deu Autrag Taschck,

Herbs t replizirt zuuächst gegen Berger. Gewiß
sei Niemand ei» innigerer Anhänger dcr Rcichseinhcit
als er (Redner), aber „Atome" seien ihm die ^äudcr
auch nicht (Bravo), denn die llünigreichc uud Länder
haben eine berechtigte staatsrechtliche Stellung inner-
halb der Verfassung. Dieser ganze Aufwand von Be-
rcdsamleit für die Idee der Ncichscinhcit sci aber auch
ganz nutzlos gemacht worden; denn mit keinem Worte
war bisher von einer staatsrechtlichen Nothwendigkeit
der Wahl nach Kronläudcrn oder jironlaudsgruppeu
die Rede, miner wurde nur die Zweckmäßigkeit betont;
diese sei aber faltisch vorhanden, weil faltisch in den
verschiedenen Kronländern, wie selbst in den einzelnen
Theilen dieser letztem die grüßten vcrschiedeuheiten
obwalte», welche der Ausschuß z» tcnncu u»d zu l>c<
rücksichtigen in die 5!age gesetzt werden müsse. Daß
Ilugarn und Italic» leine Abgeordneten »n Ausschusse
habe» können, bedaure er, es sei abcr ciuc Folge des
Umstaudes, daß sie auch leine Abgcordncteu im Reichs»
rathe habeu. Wie aber Dr . Bcrger stc m den Ans-
schuß bringen wolle, sci ihm ein Räthsel (Heiterkeit).
— Gegeu Goriup gewendet, betont er, daß auch in
Böhme» die verschiedenartigsten Verhältnisse bestehe»;
es handle sich nur darum, Mäuner zu wähleu, welche
die verschiedenen Verhältnisse teunen, daß sie dann un-

parteiisch vorgehen und nicht etwa bloß die lokale»!
Interessen ihres Wahlbezirkes ucttrctcn, müsse er von
dem Patriotismus jedes Abgeordneten voraussehen,

S c h ü l e r » L i b l o h (Siebenbürgen) bezieht sick
anf die Ausführungen Herbst, welche er so vollkommen
theile, daß er das Haus mit Wiederholungen ermüden
müsse, wollte er alle für dessen Ansicht sprechende
Gründe hier nochmal ausführen. Insbesondere aber
müsse er betonen, daß es sich nicht um eine staats'
rechtliche Frage, sondern nur um Gründe dcr Oppor-
tunität handle. Er theile aber, waS diese lchtcru be-
trifft, gleich sciucn Kollegen die Ansichten Herbst'S
umsomchr, als auch Siebenbürgen ein solches ^cmd
sei, welches nach seinen statistischen Verhältnissen
minder bekannt und minder vcrtrctcu sci» kö»»te, wenn
die Wahl aus dem ganzen Hanse erfolgte. Nicht
von dcr Vcrtretling von „Kronländcru", sondern von
der Berücksichtigung „statistischer Grnppcn" sei die
Rede.

Nnch einer turzcu Entgegnung Goriup'S und
nachdem noch dcr Berichterstatter gesprochen, wird
zur Abstimmung geschritten und werde» Absatz l und
2 des Austschußautrages, letzterer mit dem Amcndc
ment Herbst mit großer Majorität angcnommcn.

Bevor zu H. 3 geschritten wird, crllärt P r ä
s i d c n t : er stelle dem Hause auheim, ob es in die
Berathung über ßß. 3 und 4 eingehen oder die Vcr
tagung der Debatte darüber annehmen wolle.

Tasche! wünscht, daß in die Debatte eiugc»
gangen werde. Das HauS möge sich über das Pi in-
zip dcr Permanenz entscheiden, dcnn, wenn dicfts
Prinzip nicht angcnomme» wcrdc, so entfalle die Bc<
rathung über sciucn Antrag von sclbst; wcrdc cS nbcr
angcnomnicu, danu crst mögc man sich entscheiden,
ob man in dic Berathung sofort ciugche» solle
oder nicht.

H e r b s t spricht sich dafür aus, daß man nicht
sogleich in die Berathung der Frage ciuachcn solle,
dcnn, da die Frage nur im Wcgc dcr GcfclMbuug
gelöst wcrden tonne nnd man mit dcr Wahl ohnehin
bis dahin warten müßte, so ergebe sich ohnehin keine

lothwcndigtcit der Beschleunigung. Er dcntc sich
olgcndc» Fal l : Wenn die Reichsraths - Session gc»
chlosscn sciu wcrdc, würden wahrscheinlich bald die
audtags « Sessionen folgen. — Daß während der
andtags-Sessionen der Ausschuß nicht arbeite» lönne,
ei offenbar, und wenn dann dcr Landtags Sessio»
>ald wieder die RcichSraths-Tessio» folgt, so sci des
Beschluß von tcincr Praktischen Bcdcntung. Er gla»^
übrigens, daß ei» ähnlicher Antiar vo» dcm A»i<schnsit
selbst ausgehe» solle, dieser werde cs am besten wisse»,
oh eine Permanenz für ihn zweckmäßig und nothwen-
dig sci. Jetzt könne man aber dic Fragc der Noth»
wcndigkcit »och gar nicht beurtheilen. Er cri,i»crc
ferner daran, daß ein ähnliches Gcsctz zur BcschlcN'
nigung dcs Verfahrens vom Hanse abgelehnt wnrdc
und daß cS unzulässig sci, ciucu abgelehnten Antrag
in dcrsclbcn Session nochmals vor daS Haus zu
bringen. Dcr 8- A enthalte abcr eine dcm abgclchntcn
Gesetze ganz ähnliche Bcstimmurg und schon deßhalb
müsse er sich gegen H. 3 auSsprechcn.

Tasche ! erklärt, er könne sich dcr Absicht deS
Vorredners nicht anschließen. Es sci mißlich, einen
Anöschn!! zu wähle» , den cS nach den bestehenden
Gesetze» nicht möglich sei» wcrdc, scincu Bericht dem
Hause vorzutragen, da er in dicscr Session nicht fcr
tig würde uud in dcr nächsten ein ncucr gewühlt wer«
dcu müßte. Man tönue auch dcu Gewählten uicht zu-
muthc», sich dem Studium dcr Angelegenheit mit
allem Ernste hiuzngcbcu, wcun sic eben die Sicher
hcit hahcu, daß ihrc Arbeiten vor dcr Hand nntzloS
sind und sie nur die eveutucllc Möglichkeit sehe»,
durch Wiederwahl ihrc Erfahruugcu iu dcr nächsten
Session verwerthen zu lünnen. Das Haus mögc da
her sich zuerst übcr dic Permanenz anssprccheu, wie
diese zu crrcichcu, komme ohucyi» erst bci tz. 4 zur
Sprache.

Graf K i u s k i erklärt, dcr Ausschuß habe sich
einstimmig für die Parmancnz erklärt.

Aaron P c t r i n o , Dr . R i c h l erkläre» dagc-
gc», daß sie schon im Ausschuß gegen die Pcrina-
»cuzcrtlärung stimmten.

Staatsministcr v. S c h m e r l i n g : Die Regie-
ruug theile vollkommen die Anschauungen des Prof.
Herbst. Ueber den prinzipiellen Theil der Frage habe
sich das Haus bereits durch die Ablehnung des <".'
setze« über die Abkürzung dcs Verfahrens ausgcspro
chcu. Aber auch 57pportunitätSgrü»de spräche» gcgc»
die Aunahmc dcü Prinzips der Parmaneuz, dcuu Au
gesichts der Thatsache, daß nach dcr Rcichsrathsscs
siou die Eröffwlng dcr Landtage folge uud diesen, wic
er hoffe, nach kurzer Unterbrechung wieder dic Rcich?
rathsscssion folgen durste, habe cinc Permaueuzcrllärung
keinen praktischen Werth, »ud es wäre dahcr zwccl
mäßig, die Lösung dieser Frage dcr nächstcn Tcss'0>
vorzubehalten und die bezügliche ^ulragstclluna °c»>
Ausschusse selbst zu überlassen.

Freiherr v. P r a t o v e p e r a crUärt. er >""'
als Obmann des AuSschn,ses sein Bedauern darüv"



»57
ausdrücken, daß die soeben von dcm Herrn Staats-
minister ausgesprochene Ansicht »och uor wenigen Ta-
gen nicht die des Gesammtministeriums gewesen zu
sein scheine, da er Gelegenheit hatte, die Ansicht des
Herr» FinanzmiuistcrS entgegen zu nehmen, daß er für
da« gedeihliche Zustcmdciommcn der Reform die Noth
wendigteit einer Pcrmancnzcrtläruug crtcnnc.

Taschek. Er tonne sein Bedauern nicht unter-
drücken, daß die Regierung eine Vorlage in das Haus
brachte, von welcher sie in Vorhinein überzeugt war,
daß dieselbe in dieser Session nicht erledigt werden
türme.

Da sich Niemand mehr zum Worte meldet, wird
zur Abstimmung geschritten und §. 3 abgelehnt. (Präs.
zählt 56 für, und mehr als 80 dagegen.)

ES entfällt somit die Debatte über F. 4.
Ueber Antrag wird die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung morgen.

Oesterreich.
W i e n , 20. Oktober. Das Erscheinen des »»>

«arischen Hofkanzlcrs im Reichsrathe, das bekanntlich
vom Finanzausschüsse jetzt »ach der Komplellruug des
NeichsratheS als etwas Selbstverständliches erklärt
wurde, gibt heute dem „Wanderer" Anlaß zu einem
Artikel, in dem die bisherige Politik des Grafen
Forgach arg hergenommen wird. Wiewohl das födc»
ralistische Vlatt sich von seinem Standpunkte aus be»
grelflicherweise für den Eintritt des Hofkauzlers nicht
lmdeoingt aussprechen kann, fo laßt es doch sehr
deutlich zwischen den Zeilen lese», baß es ciuen so!»
chen Schritt schon darum wünschen würde, weil dc»>
durch die stagnirende ungarische Frage in Fluß ge>
bracht u»d jedenfalls Graf Forgach gezwungen würde,
sich einmal offen über seine Politik, von »er bisher
nichts Entschiedenes zu vermerken, auszusprccheu. Der
Artikel charaktcrisirt deutlich die in ungarischen krei-
sen benschende Stimmung, das immer wachsende Ve>
dürfniß eines endliche» Ausgleiche«.

Tr ie f t , 17. Oktober. Der Besuch unserer sieben
Turner l'ei der Tnrncrucrsammlnng in Leipzig hatte
zur Folge, daß auch hier die Iocc zur Gründling
ein«« Turnerucrciüö angeregt wurde. Allein cs cnt»
stand leider alsbald ein Zwiespalt uiilcr den Bcthei»
lignngslustigcn, indem die Emcn einen deutschen, die
Anderen, uud zwar die Majorität, einen Tricstcr
Turnverein Haben wollten, und so theilte mau sich i
gesonderte Lager, Nuu bildet sich auch noch ei» drit
ter Verein unter dem Namen: „^m^k', zmu»«!^!,.
I n dieser Trilogic spiegeln sich die hiesigen Zustände
in charakteristischer Weise ab. Einheit ocr Ansichtc»
findet man hier n»r in Vczng anf ecu Freihafen.

Venedig, 17, Oktober. Die Berufung Seiner
k, k. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Maz auf den
Kaisllthron von Mexiko wurde vielleicht i» lcincm
Theile dcr Monarchie mit so lebhaftem Interesse vc»
»ommcn als eben hier, und wohl Niemand war über
die in Aussicht gestellte Annahme diese« Thrones mehr
entzückt, als die Vcnetianer, welchen die Hanlelöucr«
binbung mit einem von eine»! kaiserlichen Prinzen
regierten, geregelter Verhältnisse sich erfreuende» und
mit so reichen Schätzen gesegneten Landes so nnend»
liche Vorlheile verspricht. Wir hallen schon uor Iä»>
gcrcr Zeit gcmcllcl, daß eine Gesellschaft hervorra»
gender' Kapitalisten Venedigs mit dem Plane umgehe,
eine transatlantische Handels« uud SchifffahrlSgcscU.
schaft zu gründen. Die Uebernahme des Thrones
von Mcziko durch Se. k. k, Hoheit den Erzherzog
Ferdinand Max wnrdc der Anlaß zur schnellen Rca.
lisiruua, dicscs ProjeklcS sein. Da es in dem Plane
dieser Akliengescllschaft liegt, durch Ankauf von über.
sccischcn Ländern und Anlegung uon Waren »Depots,
Docks und Werften daselbst den Handelsverkehr zwi.
schcn Europa und Amerika zu hcbe», so würde die
Einführung der Monarchie in Mcriko den ersten An«
>aß geben, dnrch Anlegung uon Kolonien Vcneticns
daselbst den große» Plan zu lealisircn. Wenn man
^ ^ . lächle P^,sh^^ fs „ „ , ,,„h ^^ M^c, ^ .

,, " 1 " ' ^ " " l>ch die alte Republik Venedig bedient,
w ä ss.< ' ' ^ " " " " l c l ' t » Handel z» beben, nämlich
N e ! e 7 o ! ^ überseeischer Küstel.striche dem
3e diic, s^ff ^ l« " 'be" , w lam> mau sich dir

" "ären, welche die
Aenetmner an die Errichimm einer M m m , - ^ ,,,it
eil'cm ö erreichischen Erz»crz?g n. M 7 P
Man bedenke und bcrcch»e z, P. den Elporl «ö»
Perlenschmnck, «Vpicgelwaren und soustiger einheimi.
sche» Fabrikate, welcher Venedig bei ciuer projektirte»
HandclsuelblNdüüg mit Mcliko erwachse» würde, und
vergleiche damit den bedeutenden Import, so wird
«>an wahrlich Gelegenheit finden, an die Zukunft des
Hanbclöuerkcl'rs Venedig« mit Mcnlo die glänzendsten
Hoffnungen zu knüpfe» und die Freude begreiflich
finden, mit welcher die Vcuclianer die Besteignng res
mmkanische» Kaiscrthrllücö dmch cincu österreichischen
Prinzen «o» s,,, hoher V,gabu»g begrüßen würden —
den» wahrlich, Venedig isl hierbei wo möglich »och
mcl'r interessllt M Tricst »ud die übrigen Küste»,
sladte Oesterreichs, (Fbl.)

P r ä « , 18. Oktober. Das Fest der Einweihung
der Slavcnapostellirchc in Karolincuthal ist heute ge>
feiert worden — olmc Nalionaü'rmonstrationc». Noch
gestern hatten die czcchischcn Blätter darüber Klage,
licdcr angestimmt, daß durch den Widerstand dcr Geist»
lichlcil das Fest des nationalen Charakter« entkleidet
werden soll, und forderten alle „slavisch" Gesinnten
auf. sich recht zahlreich an oer Fciel zu bctheiligcn,
allein es half dieß Alles nicht, da.' Fest war «roh
alledcm uud allcdcm sei» ^Nationaliest."

Ausland.
Le ipz ig , 20. Oktober. Der Festzug war groß.

artig. Die Ocsterreicher, besonders die Wiener, w in .
de» überall ausgezeichnet, Bei dem Banket brachte»
v. Mühlfeld auf Dcntschlaud, Rechbaucr oe» Vetc.
ranen, v. Werlhcim der Sladt Leipzig Hochs aus.
Die Tischreden wurde» mit großem Jubel aufgc»
nommen.

V e r l i n , 18. Oktober. Preuße» kann sich we»
nigsteuS Eines polmschen Sieges rühmen, und zwar
»at cS cinem Fürsten eine Niederlage bereitet, welcher
bis jetzt in zwei Welttheilen nur die Erfolge errang,
welche seine hohe Einsicht und seine stcls einer guten
Sache zugewendeten Nemühungcn allerdings verdienen.
I n der jüugst Natlgcfundcncn Zusammenkunft bot
nämlich der König der Belgier alle möglichen An»
strenguugeu auf, den König Wilhelm über die wahre
innere Lage seines Landes aufzuklären. Es ist offiziös
bcstrltle» worden, daß bei der Zusammenkunft dcr
beiden Monarchen die preußischen Verhältnisse zur
Sprache gekommen seien; denn Bedingung der Zu .
ammenlnnft sei eben gewesen, daß dieß unterbleibe.

Aber die offiziöse» Organe sind dicßmal wirklich zu
bescheiden, imo ich bin erstaunt, daß sie nicht her-
Ul'ihcbcn, wie in der That der König von Preußen
daS letzte Wort behalte,/ habe. König Leopold sagte
ihm: „Ich bin Ih r Nachbar; ich weiß gcnan, wie
es in den Nheinlanden steht. Preuße» ist ei» we-
sentlich monarchisches Land; nichtsdestoweniger kann
die Abneigung, welche biö jetzt »ur Herrn u. Vismark
trifft, sehr wohl bis zum Könige aufsteigen." «Kann
aufsteigen?" erwiderte König Wilhelm dcm höchlich
überraschte» Gaste; „sagen Sie lieber- ist schou bis
zum Könige aufgestiegen. Ich weiß sehr gut. daß
der Geist dcr Bevölkerung ein vcrirrter ist; balo aber
wird man die Angcn öffne». mein Vol l wird zu mir
zurückkehren »nd mir meine Festigkeit danken." König
Leopold sah ein. daß ihm hierauf nichts zu erwiedern
übrig blclbc, und daß lö »icht mchr »wglich sei. den
Lauf des Veil'äüssiiisscs zu hemme», (ir brach daS
Gespräch al>.

— Dcr deutsche Nalionalucrein hat am 17, Ok.
lober. am Vortrage des Schlachljubilänins, seine
Generalversammlung in Leipzig abgehalten. Die Zahl
der auwcsendcn Vercinsmitglieder wird auf ungefähr
800 geschätzt, den Vorsitz führten die bekannten
Häupter dcs Vcreins v, Bcnningse». Fries aus Wci>
mar und Slreit aus Coburg. Den Kernpunkt der
Verhaudlnug bildctc die Berichterstattung uud Be.
schlnßfnssnng über die Resolutionen deS deutschen Für«
stcntagcs. Man denke sich de» SuccuS alles dcsscn,
womit die kleindenlsche Presse ftit Jahr und Tag ihr
Publikum amüsirt, die gewöhnliche,, Phrasen über
«Oesterreichs dynastische Interesse,,-, oesscu «nicht,
deutsche Elcmcnlc" :c, und man «hält so ziemlich
ciucn Begriff von dem Berichte des Herr» Miqu«!
über das Reforinprojell. wie auch von dcu Reden
die dadurch uicht an Neuheit gewauucn, baß sie uoi
dc» Herren Schulze-Delitzsch »nd M y gclialtcn wnr
dc». Ei» Herr Eckarbt aus Karlsruhe «oa ciue 1'a
raUele zwischen der Stellnng Ostpreußens. Schles.
w'g.Holstei»« und den - Dc».sch c , ^ „ . „ ^ « ^ .
zuglich letzterer er den wohlwcisc» Ansspruch that,
daß sie, um nicht ans Dcuischla„o ausgeschlossen zu
, c m . zuerst „ f" „„-.s,,,,,
o,e c»,e Unwahrbe,t so langc ,„a„ eabei daS Ko.»
kordat aufrecht erhalte/' Daß übrigens solche längst
al'gelhauc Ausfalle nichl mehr so verfinae» wie soust.
dicß zeigte sich am dcutlichNc,, ,„ vcr'Nachmittags«
Verhandlung. !u welcher ein Schweizer Dr Fein,
geradezu die austrophobcu Tcneenzcn dcs Vcreins und
dessen noch immcr »lcht erstorbeue Sympathie» für
die preußische Spitze als die größten Hindernisse der
Verbreitung und Popularität desselben bezeichnete und
durch diese Erklärung den bekannten Redakteur d«
«Sndd. Ztg.". Herrn Vrater aus Nürnberg, veran«
laßle, zu tonstalirc». daß Niemand eine Abneigung
gegen Deutsch. Oesterreich beg« >,,,h ^„ß ^^ scharfen
Ausfälle dcs Rcferculeu und t>c« Hcrru Schulze.
Delitzsch «on dcr Ansammlung bedauert wcrdcn, cin
Aussprnch. dem sich der größlc Theil der Versan»».
lung durch lebhafte Zustimmung anschloß.

— Die Bürgermeister riniger badischer Släole
haben dc»! Oroßherzog eine Adresse überreich», worin
ihm von cinem Thcüc des Landes der Dank für die
Haltung auf dcm Fnrslcnlage ausgesprochen wird.
Der Oroßhcrzog antwortete dcr Deputation unter

anderm: We»» a»ch in Frankfurt am Main die
dculsche Frage uoch nichl iü einer von dem Volk gc»
wünschten und crwarlclcn Weise gelöst worden, so
sei es doch von großem Werth gewesen, cinmal
gründlich seine Ansichtcn darübcr anSlaxschcn und
Meinungen vcruchmcn und bekämpfen zu können, die
man biö jetzt »och »ichl gekannt l?abc. weil noch keine
solche Gelegenheit dagewesen sei, dicsclb'n auszusprc.
chen. We»n er. der Großherzog. dort auch mcht
durchgebluugc» sei mit scincu Wünschen und Anträ»
gen. so sei vorerst die Anerkennung des Bedürfnisscö
einer gründlichen Aenderung der bishcrigcn Zustände
von großem Gewicht; auf jedeu Fall werde er die
deutsche Gesinnung. die der Beweggrund seines Han»
delns in Fraulüirl gewesen, und die er dort ausgc.
sprochcu habe, bewahrcu, Dicse seiue deutsche Gc«
sinuuug bitte er ucbsl herzlichem Dank für die i» der
Adresse ausgesprochene Liebe uud Aucrkcunuug seines
Wirken« seinem Vollr miizulheilen. Schließlich bat
cr noch in feierlichem Ton. an dem Bunde, dcn cr
iu dieser Stunde mit seinem Volk durch scinc Vcr»
lreter abgeschlossen habe. festzuhaltcn - fcstzuhallcn
in gutcu und schlimmcn Tagen,

l t o n d o n , 15, Oklober. Die geränschul'll!, Herz»
lichkelt. mit der die Russen uud Amerikaner in Ncw«
M i l fraternisircn. wird hcute auch von dcr „Times",
theils vom moralischen, thcils vom politischen Ge>
sichtSpunlt. beleuchtet. Wcr es immer war — sagl
sie — der dem russischen Kaiser dcn Nath gab, ei»
Fregattengeschwader nach New>?jork zu sende», kann
sich zu einem großen Erfolge Glück wünsche«. Ma»
muß sich beinahe wundcrn, daß dcr Gcdanlc dcn ge«
riebeneu Politikern von St, Petersburg uicht früher
eingefallen ist. Die Acbulichkeitcn zwischen den Ver»
einigten Staate» u»d dcm russischen Reich sind nicht
nur vo» Icdcrma»». dcr über die Gegenwart und
die wahrscheinliche Zukunft dcr Welt nachgedacht hat.
bemerkt worden, sondern sie haben zwischen dni zwei
Mächten eine Sympathie geschaffen, die unlcr dcm
Druck des Mißgeschicks, der getäuschten Ehrsucht und
dcs Tadels der zivilisirtcu Welt immer stärker wild.
Sowohl in ihrer fncherc» AnmaLung wie in ilncn
jetzige» begrasteren Ansprüchen, zeigen beide eine»
Einklang, der die Hinneigung zu cincr daucrndc»
Alliau; verräth.

— Briefe aus Kons tan t i nope l , welche über
Marseille kommen, melde», daß ncncrdings Waffen
und Muuitioncn im KanlasuS ausgeschifft wurden
Man splicht von 3000 Karabinern, acht gezogenen
Kanonen und drei Millioucn Patronen.

Tagesbericht.
«a ibach , ^2. Oktober.

Morgen wird »och eine anßeroidcntlichc Vorfiel«
lung im CircuS stallfindc». nichl vom Hcrrn Belling
sondcru von dcm Alhlctcn S t a r k veranstaltet, oer
sich bekauullich hicr vo» dcr Velling'schc,, Gesellschaft
getrennt hat.

— Die landwirtbschafüiche Ausstellung wurde
von nahezn 2000 Personen besucht,

— Nach dem „ l <'il, lov»!,^" zählt die städtische
Hauplschulc z» St , Jakob .'i27 Schüler. ^? mclir
als im vorigen Jahre.

— Unsere Photographen werden cine neue Kon»
kurrcuz elhaltcn. Die iu Marburg lcbenocn Photo,
grapheu. Geschwister Sleiner. oie, wie dcr «E. f. U,"
schreibt, sehr schöne Bildcr verfertige», wcldcn »ach
Laibach übersiedeln.

— Aus Nadm.-.nnidorf wird gemcldct: Dcr Abg
Dr. T o m an ist von seiner Krankheit. die er sich
durch Verkühlung zugczogs». noch nicht vollkommen
genesen.

— D. Am !>. d, M. wurde durch dc» Forstwcnl
W. Blaschizl, im Vclocscr HcrrschaftSwalee Mnscl'akla
cine Bärin uo» 2̂ 5» Pfund Gewicht erlegt. Es ist
dieß um so erfreulicher als Meister Petz heuer dic
Heerden mehr dem, je beimnihigle und bcrcils mehrere
Male dcm imposantcstc» Schützt». Kordon zn trotzen
und ihn zu übcrlistcn wußte.

— Wie die ,Tr . Ztg." vcruimml. wird Hcrr
Fürst im Novcmber cincn Cyklus von Vorstellnnaen
im Armonia«Thca!er in Triest geben, uud solleu Opc»
rcttcu (?) unv Singspiele aufgeführt werden, N"<h
dcm Fiasko, welches die Operetten (?) und Singspiele
bei uus erlebt habe», zweifeln wir. daß damit auch
noch in Tliest ein Versuch gemacht werden wird.

— Wiener Blätter brachten die Notiz, ein Per.
sonenzug sei kürzlich auf der Strecke vou Cilü »ach
Nömerbad auf falschem Geleise gefahren. Wie man
uus erzählt, geschieht dieß öfter; wcnn nämlich der
auf jencr Slrccke verkehrende Scholtcrzug auf »cm
cincu Gclcise fich befindet, wird dci Pusll^u^ auf dem
anderen, f r e i e n Geleise bis zur nächsten Station
befördert. Da dieß stets auf Anordnung des Sta»
»onschef geschieht. so ist »atürlich dic Gcfabr ciues
Znsammcnstotzcs mit einem entgegenkommenden Zug
,o groß. wie sie dort ist. wo nur ein Geleise besteh!.
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Ucncjle Nachrichten und Telegramme.
Lemberg, 20. Oktober. Hinter Moszc^auika

in den Waldungen der Gcmcindc Nozanki an dei
Orc»;c hat sich cm »cues Iüsurgentenkorps von circa
.'"<» Mann gebildet. Vorgesteru wurde l'ci Kulilow
eine Älcidersenoung augchalten, drci duselt beglei»
teude Tllincn wurden arretirt und hiehcrgcbracht.

F r a n k f u r t , 20, Oktober, Die «Weimarer»
Zeitung" meldet an bevorzugter Slcl le, Dänemark
bade sich bereit erklärt, das März. Patent zunickzu»
nebmeu, wenn die Pundes«Elckul!0n sislirt werde,

^ ü r u b e r s s , 20, Oktober. 3cm Vcrncl,men
nach wird i» dc„ nächften Tagen ci»e Besprechung
zwischen den Ministern dcr bcdeulcndcrcn deutschen
Staate» welelic dcr Bundcercformakle bcigctrctcn sind,
bicr ssailfinrc», Dcr Zweck derselben soll zuuächsi
ci»e »ähcrc ^nsläüdignüg über die auf dit preußi»
schc Mlehinmgdcr Ncfornialtc zu gebende Hlntwort sciu.

B e r l i n , '.>!. !7t<obcr. Tic Morgcnblättcr bc-
richten über das Resultat dcr Wahlmänncrwahlcn.
>>n Acrlin wurde dic frühere Majorität verstärkt, in
den Proriiizsladtcu gleichfalls. Die Wahlen des Flach-
landes sind noch unbctannt.

P a r i s , 20. Oklobcr. Dcr heutige „Moniteur"
meldet die Ernennung Delangle's zum crsien Vize»
Vlästdenten tcs Tcnals. Dcr Kaiser wird morgen in
den elysaischcn Icldcrn große Revue über die kaiser«
liche Garde abhalte».

P a r i s , 21. 5 t t . Die gestrige „Opin. uation."
bringt folgende Nachrichten aus Hai t i : Tan Domingo
laftiuilirtt am I. September. Der spauische Geuver-

neur fliichtctc in den Wald von Zlzna. Tt , ^ago hat
glcichfalö lapitulirt, Oberst Palcngo stellte sich an die
Spitze dcr ^ccpublit.

K r a k a « , W, Oktober, Nachrichten aus War«
schau, I>4,, zufolge wurdeu wierer sechs Personen
(^ajpe, Swierczyn^ki, T;bon, Piz!»Iulowicz. Kra>
i!zcwsti, itonrareoko) von dcu Russe» erschossen,

Neue Insuigculcnschaarcn laüchcu auf vrrschic-
leue» Punkten auf. I » tcr Woiwodschaft tt.'üsch
kämpfte» tic Ablbciluiige» Sinpöti'ö am 14, und l5>,
mit dcn Äussc» bci Nulni l , nur Krzyworzcla. Die
Nusscu wurden geschlagen, Z» der Wojwodschafl
i!»l'Iin fand l'ci .̂'cozna cin Nampf dcr Ablheilung
unter 5tndzki gcgen die Russe» Stat t , welche z»n>
Rückzug gezwlmgcn wurccii, (Pr,)

Hfockl io l««, 1',», Oklober, T i t ganze jchwc»
dischc Piesse, „^Uchauda" allci» ansgciuuinic», ,sl
darul'll c lug. ral' die Slipul.uiou intt Dänemark
voUlommc» rerciubart sind, al>cr eist rann ransizirt
werden, wen» die lemfchc» Truppen dcu Marsch
aulrcleu.

Mark t - und Geschäftsbericht.
Laibach, 21. Oktober. Auf dcn, heutigen Markte

sind erschienen - h Wagen mit Gclreide, l» Wagen mit
Heu und Stroh, <»:'> Wagen niit Holz, 0 Schiffe
mit beiläufig 70 Klafter .holz. '!.'>(> Mcpcn Erdäpfel.

Der Markl war sehr belebt; es ist besonders
viel schönes Ol'st, ummiülich ucn Tuji'.ice, Vczirl
Stcin, gebracht worlcn, Ader auch sonst wurcc ucn

allen Artikeln sehr viel z» M.nkt q^brachl, U '̂ber»
Haupt sind die heurigen sscldfrüchlc besonders ansgc^
zeichnet,

( W o c h c n m a r k l . P > cis e.) Weizen pr. Mehcn
ft, 4l>4 (Magazins. PrciS fi. 5. 5,'l); Kor» fl, —'—
(Mgz Pr, fi !! 1«!)̂  Gerste fi. - . — ^ M ^ , P>, si, ̂ ! ,^') i
Hafer fi. 1,!»2 (Mgz, Pr, ft, 2 .'I) ^ Ha,bn„ch! fl. —,—
(Mg; Pr, fi ^,7'yi Heilen fl, - . - . (Mg;, Pr, ft, 2.4tt);
H,rsc fl, 2,20 (Mg; Pr. fl, 2,,'.l!); Kul»!„l) fl, - , —
(Mg;, Pr. fi. :l,40); Erdäpfel ft. 1 ,"><» '(M,,z. Pr,
ft, — . — ) ; Llnsen fi. 4,20 (Mgz. Pr, ft, - . - ) ;
Erbse» ss. 4.5>0 (Mgz, Pr. fl, — . — ) ; Zisolcn fi. 4 5>0
(Mgz. Pr, fi. — . — ) ; Nindsschmalz pr. Pfund kr, 4«,
Schweineschmalz kr. 40 ; Speck, frisch kr. 30. dcttc»
gcränchcrl kr, 40 ; Vullcr kr, 46 ; Eier rr. Hlnck
!r ' . i ; Milch (ordinär) pr, Maß kr, 10; Rindfleisch
vr, Pfund kr, IX—22. Na!l>fteisch kr, 2'», Schweine»
fleisch kr, 2-l, Schöpsenfleisch kr, l ü ; Hähndcl pr.
Slück kr, 22, Taube» kr. 1 1 ; .heu pr. Hlr, fl. 1.10
l'ii, fl. 1,50, Stroh kr, 70—Ü0; Holz. har!^' : !0 " , pr.
Klafter st, « . dct.o weiches fl, C; Wein (Mgz. P r )
rother, pr. Eimer von ft, !»—13, dctto weißer von
fl, 10—15, !m allgemeine!! Verkehr.

Theater.
H e u t e , D o n n e r s t a g : Zum zweiten Male: „T»ie

Ehestands - I n v a l i d e n . " Lustspiel, in ''. Alle»,
aus dem Französische», von l'ehma»!!,

M o r g e n . F r e i t a g : Geschlossen.

Verantwortlicher Redakteur: I g n a z v. K lc inmayr . Druck und Verlag von I g n a z v. K le inmayr «t Fedor Bamberg in i'aibach.

Anhang zur iiaibacher Ieitung.
i l l ä r l l ' N l l l ' l ' i l ' ^ t ^ l U l t " " ^ vttcber <Mr, Zlg, Nbdl. Mittag« ! ' / . Nhr) Die Vörs^ >r,,r im A,.,,»,,.- mat, schloß ^cc i „ ftst<r H,,lt„n,,, Tt,iatl< - »>» I»d»,zri^'c,ft!>rt d»rchsch,ut!
z l l U i ^ U V t l M / l . lich ctwa? bcssVr l '^ahlt, uur Or»ndc»tlaft»»,,s - Obligat,üNt» oh,»' ttrhl'I,,,,,, 8>l,l,>n! >!>i'rait ,«k»ditl°ft imb >!,l,t,„ »,» ! " „ brss,r bezahlt. Auch >.̂ '!'d - ^lis,,bstl,!,>>,h„'
Kslic,, fa,1 »n> l'/« höher als a/stcr», fremde Wcchscl wniig n»d um linen Brnchlhiil billig.r ! lm,, is^t, Silber a»«,>ebl,tc,! Geld s>hc flusslz

veneutliche Hchulo.
^, »t» 3«»«l« (für INU ft>

Ul l» Wax
I n öft.rr. Währung . zu 5"/, 7t,<Ü) 7 l 80
5 ' / , «nlcl,. v, t 8 6 l mit Äüch, 9!i,s'(> l»'!,75

detlll ohne «bschiutt lX<;2 , '^,',,.^) H5> 75
National <!!lnl>bc» m>l

Jänner «cupvii« . ^ 5» / . 81,70 81.80
National -Nnlehen mit

ApriKloupon« . . „ 5 „ » l »i0 8170
Vlltal iqut« . . . . „ 5, „ 75,40 75>:')«)

detto mit Mai-Loup, „ 5 „ 75'.50 75, ,!0
detto ,. 4 > , 67.5»0 6? 75

ii»t Verlosung v. Jahre l«39 153 50 ^58 ?ö
. ,. 1854 !»3b0 l»4 -
» ., 18«« j»

500 fi. . 97,90 3 8 -
. „ z»1U0fI. ^ l « ) !»^)

«iomo > «entensch. i«42 I,.,iu»ts. 17!><) l ? ?.°,

l l »» Kr«»liln»«r (süi I « « ft.)
<l1>unl>cnt!ai>»i!gs»vbliga<i°!!en,

"llederOetterreich . . , „ 5"/» »7 — Ü7.5»»

Ob.-Oeft. und Salzb, z« 5° / . 8 5 - ^.Ä»^
Vöhmcn 5 „ !>0Ü5> 90 75
Tteiennarf 5» „ d?,l>U 8ü, .
>!lärnt,. Krain u ^lüst, 5 „ «7,— 89 -
Währe» u. Schlesien , 5 „ f « 50 »'.» —
Ungarn 5 „ 75.^» 7» ! -
Tem. Nan ,.!tro, u Slav, 5 , ?t , - 7t5,l»
««alizien 5 ,. 7:«.?5> 7-l 10
Sietenb, u, Vnlow, . , 5> „ <:! 2 > 74 40

„ m b, Verl,-Nl, 18»!7 5> „ 72 7,'> 7l! ,',<,
Vcnelianische« «n l , 18.^ 5 „ li!,5><» >,>ü 5, ,

A k t i e n (pr, Stück)
Natlonalbanf 7 5 8 - ? '«,—
.ssiedit'Anjialt ,u 200 fl, ö. W. ^>i,8'1 1X6 !1l»
N. ö, Üscon!,-Ges, z, 500 st, ö, W, «40 — <!1<! —
^ l . Ferd -N°rdb,z. 1000 fl. EW. 1^<<i. -1648 —
Elaat«-«is.-Ges. zu 200 fi. <iM.

oder 500 Fr 1> ,̂2:'> l«!^ 75,
Kais. «ilis.-Vahn zu 200 st, C M 14! 25 I-, l '.<'
Si!d,-n°rbd.Vcrb.'V.200„ „ 1^,«0 1 .̂», -
Süd, Staats', !omb. ven, n. centr.

ital. !iis, 200 st, ü. W 500 Fr.
mit (i!!!,l,l>lnn>, 2^7,— 248, -

Äelo Wa>.>
Gali,„ssarI-«!idw,-Vah!,,, A00st.

<«M, mit <ii,i,»hlu„>,, . , 1!»7!>0 !!!» -
OcN, Dc»,.'D>>mvssch-O>s, « . ^ 42!»— 43^1 —
Oesserreich. l!l°y!> in Tri.,1 8 ^ 2<0, - 242,—
Wi,»^ Da,„l',,!,,-Äft.-a!es, ^ , „^ .M'< — :ü<8 —
Prsscr ,tt,t!c»lirilslc , . , . !M j , - :l!>5>
Äöhm. W.sll'ah,, <>, 2 ,̂0 st, . 15,7,50 15,8,
Theißbahü-Attien 200 st C, M ,

m, 40 si. (7(»^> Muzohlnnn, !<7,— —.—

«Pfandbr ie fe (,l,r 100 st.)

b "«Us „ r l u s i a « 5 ° »,'7/, !.^
N a t i ° n a l b " " l " - W « « l o « b . 5 . . ^ 4 0 85,.',0

Uosc (per Tlück.)
Kr,d,-?l„Nalt f»r Handel », Vew,

z» 1<X> fl, c»', W, , , , ,,'»,',,-,.) 13^50
Don-Danwü^Ä, z» !<X>sI, («M ',,,, ',, 5,0
«Lladtgen,. Ofen „ 40 „ o, W. !>,!,7', -i l 2,<
«Nerhaz, „ 4 0 . . „ !>l„',i> !!,>.'.'!
Lalm „ 4 0 f l ö!l W, :>', 2'. :>-> 7 5 ,

Mlt, W.ne
Palffy ,»40st, l«M, . ,'j4 25 I!i75,
Elar» „ 4 0 :,!5>0 !N 75
St, Wenois „ 40 „ „ , ,<:!5<! :!! -
Wi„dischgräh „ 2« „ „ , 22.— !>?,5>>
Wa,dst,i„ „ 2 0 . , „ . 2025 2«',75
sseglevich „ 1 0 . „ , 15, 15 25

Wechsel.
3 M o n a t e ,

V.ld B i i »
A,!>,>'b»ra s,,r NX) st, s„di>, W, >'4 I>0 '.>,',<>"
Fran'sul! n, M . dcüi, ^ ,,, ,^^ > ,
Ham! '» !g >„r >00 M , n ? Bonso k ! . , > >>/,>«<>
London jür 10 Pf. Sterling . l l l >"̂  >>, ',«'
Pari« sür 100 Fr.i»f« . , . 4 !'.'.'> ' l ! ,>5

l^our« der welosorte».
0'(!^ V,>re

K. Münz'Dulaten 5 st :<5>sr, 5 st ,'!''. ','tti
Nroncn . . , , 15 „ !0 „ 15 „ 45 „
Napole^nsb'or , . » „ !>,'> . 8 „ !»! „
R,i,f, .^»rerial« , !' „ ^1 „ !» „ 22 „
V>>.i„slhaler . . I „ <^l^ i ^ ,is<, ^
2i,l',l'?I,,io , , 112 „ !5 „ I!2 .. 4l, „

Effekten nnd Wechsel-Kurie
a» der k. k. öffentlicken Viirsc in W ien .

Deu 21, Okiolilr I"!"..
(fffeNe,,. Wcchscl.

5>'/ W>!a!li>,nr« 75> 60 Silber 112 -
5"/. Nat - « , » , 8 l >> ül„!> n , , , , 111 ! ' , ,
Ha»!>,s!'.,> , . 7^-8, H, l . D u k a t e n , . , 530.5
«»dital t in . . . 1 ^ . ! ^ , 1 8 ' ^ « ^ . , N? !>0

.V ren , oen A u z e i g s.
Den ^0, Okiober 18<">,

Hr, Voro» 3cosch,y, vo» Neudorf. — Hr. Niüer
v. Ncse»ll).,l, Ioiisi, voi, Graz, - - Hr. Vock, Kauf-
man», l'l',1 Wien. — Hr. Noe,lt. N>,uf»!c>»,>, vo,>
Velicdig, Hr. Grauer, NinismaiM, vo» It»'»». —>
Hr. Pi^'icore. Oluürbesitiel. vo» Uoine. — Hr. Posll,
vo» Meümarkt, — Hr, ^udello, Foisl.'djunkl,

V0N i'!,'!!s<i', ^

Vinstesendet.
„ l lm den ZcilungKtrieg ;u enden, so muß ich

bemerken: Herr F r a u ; P i r z , Ningclschmicdmcistcr
ans Kropp, möge sich dermalen bloß mit dcr einfachen
Hc>hl dcr Vicfcnmgc» bediene», oder ein zweites oder
orittcö Zeugniß in der Heilung produzircn uud nicht
mit frcmdcn Federn sich schmuse». Eine Schwalbe
macht tein Sommer, nicht — «ine zur St. LeoiihartS-
lirche in ilropp, vom ineiuem selige» Gatten gemachte,
dermalen vom Hcrrn Franz Pirz lopirt«, mechanisch,
qcardcitete und nach H o l M gelieferte Thummhv, —
z» tcinc»! Ni,rmachcr, daher der Fachmann (Lügner)
Nm ,u^,t ;i„n Uhrmacher, soi'dcru eliisach nur zu
seiner w a l i r c » Professio» ( R i n gclschmied) hatte
'»'inpcln »lüjscu.

I° t t ,c übrigens dein Herrn Franz Pir ; m dcu
gemachte» )!«<>!,«„ dcr Leitungen elu'aO Um'cchteS ge-

chen sei», so stcl,t'il,m dcr Wcg frci , sich bci
meiner loiupetenten Behörde zu beschwüren."

ssropp am I'.'. ^lwbcv 1»,^,
^ l » n i » l l » i r , .

Thurmuhrmachcr - Gcwerbsbcsitzcri».

Lottozichung vom 2 l . Oktober.
Trieft: H» «.^ >tt »» -»«

Pfaudämtliche ^iizitatioll.
Donnerstag den H 9 . vktober

werden zu den gewöhnlichen Amtsstunden
indem hierortigen Pfandamte die im Monate

August 1862
versetzten, und seither weder ausgelösten
noch umgeschriebenen Pfander an den Meist-
bietenden verkauft.

Laibach deu 22. Oktober l««:l.
Z 2,42 (>)

Wol)mmzl5-Ä»z<'>!1<'.
I m Hause Nr. 2U!>, Ep't.'lgasse, ist cmc

ganz neu hergestclllc Wohnung, besichcnd aus
orei Zimmern, Küche, Speis, Dachkammer und
HolzlVge, mödlirt oder unmöblirt zu beziehen.

Z, i'0'.'... (ll)

Ginstesendet.
- I - Der an H ü h n e r a u g e n lcirciidtn Me»sch>

heit sin» wir in dec axgcnldme» .̂'»gc <inzuli>»
oige», daü slch seit ci»igc» Tage» eer berühmte
Hiihocraugeu Opelateur Herr K>nl S c h i l l i u g aus
Grc,z. liirr bifmrct, und — t,, wir sie uorlllffüchlttn
Zeug»,ssc gcl.scn. welche ihm von sel'l a»gssfhc>,e»
Persönlichkeiten ausgestellt wureen — so könne» wir
il),! Iederma»» blsloiö empfehlen durch Vero'ffeiilli-
chl,ng folgrnlen Zeugnisses:

»Daß Herr S ch i ll i u g. Hüyncl.nigeu^O^cralsur.
«durch sciue iluustfcrligkeit mich von diesem Ulbcl
«au beiec» Füßen, worau ich j,>hlcla,'q l>ic größlen
nSchm,r;k» gelilte», »u» in meinem >^ Allersiahr
n>iä»zlich btsrol h.ibe, wird z»r Sleuer dcr Wahr»
„heil blemil bestätige! und Herr Schilling Jedermann
„l>cfte»s auempfl'hlc',!. — .ss lage»f»r t . !>, Seplem»
»!>er I««!.'., (>̂ , ,̂ ,) I . Mich. Achatz «.. /,.
„Domprobst."

HH"Wolinl im „Uüti'l «l^sz»tt"
^immer-Nr. 18.

Z. 2107. (1)

Als ciuen cr̂  . , , . - , . > üs ist davon sg eben die "«. zeitgemäß bcar>
> probten Rathgeber s X ' i I N I K l d t ^ ' >i beitete Aujiage an alle Ouchliaudlungeü ver
> in dcu mannig « ^ . sendet worden. — Wenn dieß ^)nch schon biüher
I fachstcu Verhält. W l t N t l durch seine viclcn Vmzügc cinc ungewöhnliche
> »issen empfehle» . ^ ^ ^ « Verbreitung gefunden, (in :'..̂ .<»«»0 ^x.mpl i , so
> wir das betanntc « K «« R ̂  V H ^ l i ^ « 8 R^ t « " ' ^ "b" ' busc Auflage, dic bci umsichtiger Bcar-
V hilfsbuch mit dem « V » - ^ ^ » » « - » - T T T ' T . « bcitung nnd großtcr Rcichhaltigteit nllc friiherc»
> Titel - weit übertrifft, besondere Beachtung verdienen.

l ^ U " Der selten billige P«iS — nur fl. >. — jnr 4«0 Teilen m gr. " . '»"gc dcm Buche
> in die, weitesten Krcisc Eingang «crschafsc»!

A . Pichlers Witwe K» Gokn in Wic»
Vorräthia bci sm. 1^o«'«^«5»'. Buchhändler in Laibach.


